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Denen

Hochedelgebohrnen,

Hoch und Hochwohledlen, Großacht
baren, Rechtshochwohlgelahrten,

Hocherfahrnen,

wie auch
Hochund Hochwohlweiſen Herren,

Herren
Burgermeiſtern,

Stadlſyndico,

Studtrichter
und

Senatoren
der Stadt Torgau,

Seinen

allerſeits Hochgeehrteſten Herren
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widmet
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den Patronen“
des Torgauiſchen Lyceums

dieſes kleine Buch

ſowohl

in der guten Abſicht

um es der hieſigen &Schuſjugend deßs
ſchatbarer zu machen

als oldq

insbeſondere zum Zeichen
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mit weicher ſich
u: —Se—unter Anwunſchung

alles wahren Wohlergehens
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Vorrede.

ſI ſſo uber das lateiniſche Genus! Das iſtJ pem erſten
n nun eben wird vielleicht mancher bey

gen das iſt nun eben keine ſo wichtige Wahr
heit, die einer nahern Anweiſung bedurfte. Ja,
geliebter Leſer, freylich iſt es keine Neligions-
wahrheit, L--ur es nicht gleich viel iſt, ſieRan Azu wiſſen, Jder nicht zu wiſſen; aber fur den,
der doch einmal die lateiniſche Sprache verſtehen
will, fur bint es doch unumganglich nothwen
big, ſich agüch harauf zu verſtehen, welches Ge

nus dieſein oder jenem Worte eigentlich zutom-
me. Der Kaiſer Sigismund, der ſonſt in der
Geſchichte den Ruhm eines nicht ungelehrten
Kaiſers behauptet, mußte ſichs immer gefallen
laſſen, als er bey der erſten Seſſion auf der Coſt
nitzer Kirchenverſammlung aus Uebereilung ge—
ſagt hatte: date operam, ut hæc nefanda Schis-

ma eradicetur, von dem Cardinal Placentinus

A3 eine
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eine gewiſſe Art von Verweis daruber anzuho
ren, daß es hoc nefandum, und nicht hæc ne-
fanda ſchiſma heißen mußte. Wurde dieſes ei
nem Kaiſer als ein ſo großer Sprachfehler an-
gerechnet; was werden ſich nicht andere gefallen
laſſen muſſen, die ahnliche Fehltritte begehen?

Aber aus der Uebung, durch das Leſen,
kann man doch wohl das Genus ſchon voll
kommen genug kennen lerean Ja
dieſer Vorſchlag iſt ſchon von manchen gethan
worden. Allein auf welche Worter ſoll ſich bie-
ſe Uebung erſtrecken? Auf alle? Das iſt
wohl nicht ſo leicht moglich. Und wie lange ſoll
dieſe Uebung fortgeſetzt werden? Zuweh, dreh

Jahr? ba wird gewiß notſ nicht gar
viel aus der Uebung gelernt worden ſeyn. Ja
von Wortern, die in allen Schriftſtellern, und
beynahe taglich vorkommen, ja, da kann die
Uebung gar wohl ſtatt finden. Allein im Gan-
zen nehme man zehn, und m
ſammen, und frage ſich alsbenn,
das bloße Leſen der Schriftſtell
men ſey, von allen Wortern da S
ſen, und genau angeben zu'k—

ſo nehme ich meine Grammatik zur Hand,
Nun, wenn ich da ein Gene venr eſ

pdet frage das Lexicon um Rath. Ja,das iſt allerdings ſowohl das nochwendigſte, ũſũ 5

auch das gewohnlichſte Hulfsmittei. Allein,
was erſtlich die Grammatiken tinbetrifft,! ſo fin
den ſich in dieſem Stucke iminer noch vielerley

Unvoll



/*)tre- 7Unvollkommenheiten in denſelben, ſo, daß ſie
bey manchen Wortern das Genus vollig unge-
wiß laſſen. So wird ein Schuler, zum Exem—
pel, aus der auf vielen Schulen eingefuhrten
Cellarianiſchen erleichterten Grammatik, das Ge—
nus nimmermehr richtig und vollſtandig lernen.
Zum Beweiſe will ich nur einen einzigen Fall an-
fuhren; da es namlich auf der achten Seite der
Gesneriſchen Ausgabe alſo heißt: Die ſich en-
digen auf IO ſind Feminina; von dieſen aber
ſind p. 7. Maſculina: pugio, ſcĩpio, titio, unio.
Alſo dieſe viere. Wenn nun zum Exempel:
carpio, papilio, gurgulio, veſpertilio vorſom-
men, wird man wohl, wenn das Genus ange—
geben werden ſoll, nach dieſer Regel anders ſo-
gen konnen, als daß ſie Feminina ſind? Aber
find ſie denn auch Feminina? Nimmermehr: denn
pugio, ſcipio, titio, unio ſind lange noch nicht
die einzigen Aſculinæ von der Art, die hier die
Ausnahme machen. Seldbſt die lateiniſche

mmatik iſt hier nicht allemal
So heißt es zum Exempel

.a

Aweiſekngerade das Gegentheil. So heißt es
z. E. pto lege Manilia 8. Pontus, qui ante
populo Romuno ex omni aditu clauſus erat.
in.c. 9. Ex ſuo regno ſie Mithridates proſugit,

Aa4“ ur



8 nſrmiut ex eodem Ponto Medea illa quondam profu-
giſſe dicitur. it. pro Archia c. 9. Populus Ro-
manus aperuit Pontum, et regiis quondam opi-
bus, et ipſa natura regionis vallatum. Und
dieſe Stellen, glaube ich, ſind doch wohl un-
truglich. Was vors andere das Lexicon anbe-
trifft, ſo habe ich noch keins geſehen, in welchem
nicht einige Druckfehler ganz gewiß zu finden
waren. Wie oft ſteht nicht c oder m fur f, oder
n fur m, oder auch umgekehrt. Jch ſoll es be-
weiſen? Ja, recht gern. Alleweile fallt
mir das Wort: Lecythus, der Oelkrug, ein.
Jch ſchlage daruber verſchiedene Lerica nach;
große und kleinere; auch ſogar die allerneueſten,
und hier finde ich bald Lecythus, m; bald Le-
cythus, Welches von beyden iſt nun rich
tig? Ohne Zweifel keins von beyden: denn Le-
cythus iſt allemal ein Femininum. Es iſt das
griechiſche 4 Mnuuſo5; nicht 6, wie ſogar ſelbſt
im großen Dictionario Græco- Latinoneor: aber
vermoge der behgefügten Stellen Aud den Ari
ſtophanes: au  Muvſoi uves yiuBæit. ſAam
ix luegu iv r Anadbo, ein offenbarer Druck-
fehler iſt; als welches auch noch uberdies nicht
nur Aelianus: im rgten Kap. des Laten. Buchs
Var. hiſt. Agyvgolẽ Anxdbuic ixoũm;  imglei-
chen im 15t1 Kapitel. des 1 3ten Buchs: ir
rj anndbo riu vAluana ivui: ſondern auch Ci
cero, im erſten Buche ad Atticum: noſti Aas
Anxvhsc, mehr alszudeutlich beſtatgen. Es
wurde gar nicht ſchwer ſeyn, noch eine ganze—

mnge
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Menge Benyſpiele von dieſer Art vorzubringen,
wenn es die Nothwendigkeit erforderte. Alſo
Uebung, Grammatik, Lericon alles dieſes
iſt zwar der eigentliche Weg, um das Genus
kennen, und unterſcheiden zu lernen. Allein
blos auf die Uebung es ankommen laſſen, und
ſich einbilden, daß man daſſelbe ſchon nach und
nach mit lernen werde, erfodert zu viel Zeit, und
iſt theils zu muhſam, theils zu weitrlauftig.
Warum will man denn nicht lieber einen kurzern

Weg gehen, wenn ein kurzerer wirklich vorhan:
den iſt, um an eben denſelben Ort zu gelangen?
Ferner: ſich blos an die grammatikaliſchen Re
geln halten, namlich, ſie mit allen verſibus me-
morialibus auswendig herſagen konnen, und doch
nicht verſtehen, iſt Spielwerk; oder, wenn das

nidt iſt, bey ereignenden. Vorfallen orſtlich auf
ſchlagen wollen, und die Ausnahmen durch
muhſames Durchblattern aufſuchen, und viela
leicht doch nicht finden, iſt verdrußlich. End—

lich ſich blos aufs Lexicon verlaſſen, iſt betruglich
und unſicher; aus eben der Urſache, die bereits
angefuhrt worden iſt.

Nun ſo weiß ich nicht, wie ich es anfan
gen ſoll, um das lateiniſche Genus geſchwind,
und doch auch ſicher und richtig zu lernen?
Wie das anzufangen ſen? Jch glaube
auf die leichteſte und bequemſte Art alſo: Faſſe
dir einige wenige Regeln recht feſt ins Gedacht
niß, und alsdenn mache dir zugleich die hierben
rerkommenden Ausnahmen mit gewiſſen Bey

As5 wortern
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wortern ſo bekannt, daß ſie dir allemal wieder
beyfallen muſſen, ſo oft du das Hauptwort
denkſt.

Hier kommt Uebung, Grammatik, seri-
ton alles auf einmal zuſammen. Uebung
indem man ſich bemuht, die Ausnahmen mit den
Beywortern zu faſſen, und den Gebrauch der
Worter in Abſicht auf das Genus zu lernen.
Grammatik indem man einige wenige gram—
matikaliſche Regeln merkt, und auswendig lernt.
sericon indem man eine Menge Worter ins
Gedachtniß bekommt, die man vielleicht ſonſt
nicht gelernt haben wurde; und wo man als—
denn, wenn ſie im Leſen oder Ausarbeiten vor-
kommen, nicht erſt deswegen nachzuſchlagen no
thig hat. Dies iſt auch unſtreitig die Meynung
des beruhmten Profeſſor Gesners in ſeiner Vor
rede zur Cellarianiſchen Grammatik, wo er
d. 11. folgendes ſagt: „Sobald die richtige An-
„wendung einer-Regel zwey- oder drahmal mit
„Aufmerkſamkeit geſchehen, ſo macht ſte einen
„ſo tiefen Eindruck, vermoge der uns ſo natur—

„lichen Erwartung ahnlicher Falle, daß wir, oh
„ne weiter an die Regel zu denken, es unter
„eben dieſen Umſtanden recht machen. Wer
„zum Exempel gelernet hat: panem noſtrum
„quotidianum, und dabey gehort, und in der
„Grammatik nachgeſchlagen, daß es ſo recht iſt,
„der wird in ſeinem Leben nicht zweifeln, ob pa-
ꝓnis generis maſculini, oder feminini ſey wenn
„er auch das maſcula ſunt panis eet. niemals

„uuswendig gelernet hat, Kurz:



In

Kurz: Hauptwort und Beywort nach vor-
ausgeſetzter Regel zuſammen gelernt iſt eine zroß
ſe Erleichterung, ein ungemein großer Vortheil.
Und eben durch eigene Erfahrung von der Nuz—
barkeit und Brauchbarkeit dieſer Lehrart uber—

zeugt; zum Theil aber auch angereizt ſowohl
durch die Aufmunterung unſers Hochehrwurdi—
gen Herrn Ephorus, des grundlich gelehrten
Herrn M. Lingkens, als auch anderer einſichts—
voller Manner, die ſchon langſt ein ſolches Buch
ju ſehen gewunſcht haben, in welchem jungen
Leuten eine Anweiſung gegeben werden mochte,
auf eine geſchwindere, und dennoch richtigere
Art, als ſonſt gewohnlich, das lateiniſche Genus
zu erlernen, habe ich mir es angelegen ſeyn laß
ſen, eine ſolche Anweiſung zu entwerfen, die we
nigſtens, meiner Ueberzeugung nach, fur einen
jeden Schuler der lateiniſchen Sprache von ei-
nein vorjuglichen Nujen ſeyn kann; und bey
bieſen von meinen Schulern auch ſchon wirklich
geweſen iſt.

unAber was ſoll denn das fur eine Erleich
tetung ſeyn, wenn man noch mehr ſernen ſoll,

als man zuvor lernen mußte? Erſt Re
geln, und hernach zu den Ausnahmen auch
nveh Beyhworter? Qieber Leſer, zwi
ſchen sernen, und zwiſchen der Art, wie man ſer-
net;iſt ohne Zweifel ein großer Unterſchied.
zTauſend Grempeſ;  ſogt Herr Profeſſor Ges
ner in der angefuhrten Vorrede,, tauſend Exem—
pppel ſolcher Unglucklichen ſind bekannt, welchen

v das
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„das unvernunftige Auswendiglernen der Gram
„matik zu weiter nichts gedient, als einen un-
„ausloſchlichen Haß zum Studiren benzubrin-
„gen, und den Kopf zu verwirren.“ Ja von
dem unvernunftigen Auswendiglernen, ohne
Verſtand, ohne zu wiſſen, was man lernt, und
bey Gelegenheit unter wiederholten Bedrohun—
gen und Zuchtigungen ja, da iſt es aller
dings wahr. Allein von dem verniinfrigen Ler
nen wird dieſes unmoglich behauptet werden kon
nen, noch wird es auch irgend jemand behaupten

wollen. Und eben ein ſolches vernunftiges Ler
nen, mit Verſtand, mit lebhafter Ueberlegung,

„und mit einer ungezwungenen Anſtrengung des
Gedachtniſſes, wird hier eben augenſcheinlich ge
fodert. Denn ſollte wohl zum Exempel die
Ausnahme von den Wortern auf ER nicht fur
einen jeden Schuler weit angenehmer, leichter,
vernunftiger und ſicherer zu lernen ſeyn, wenn
er lernt: cicer rotundum, ie rzunde Erbſe
piper acre, der ſcharfe Pfeher; papaver ſopo-
riferum, u. ſ. m. als wenn er. lernt: Neutra:
cadaver, iter, cicer, et piper, atque papaver,
zingiber atque laſer, ſpiuter, ſiſer, addito: In-
ver? Welches von beyden wird er mit mehren

rer Luſt lernen und eher behalten? Gewiß, das
erſtere. Und geſezt aber auch, daß auf
dieſe Weiſe ein Schüler mehtr zu lernen bekommt,
ſo iſt es ja erſtlich ein vernunftiges Lernen3. amnd
vors andere lernt er hier gar nichts uberflußiges:
denn Worter muß er doch einmal lernen, wenn

eue
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u der lateiniſchen Sprache machtig werden
will.

Hiermit glaube ich alfo genug geſagt zu ha
ben, um meinen geneigten Leſer in den Stand
zu ſetzen, ein richtiges Urtheil uber die Urſachen
zu fallen, die mich bewogen haben, gegenwarti—
ge Anweiſung dem Drucke zu ubergeben, und
gemeinnutziger zu machen.

Doch ich bin noch nicht ganz fertig. Jch
muß nun auch Rechenſchaft daruber ablegen,
was eigentlich auf eine erleichterte Art vorgetro-
gen worden iſt. Erſtlich, was die drey allge
meinen Regeln anbetrifft, ſo ſind ſie großten
theils ſo beybehalten, wie ſie in alen Gramma

tiken ſtehen; jedoch ſo, daß ben der erſten:
mannliche Thiere, hinzugeſetzt worden; welche
zwar ſonſt immer unter den Namen der Manner
mit verſtanden werdenz dennoch aber, beſon-
ders fur Anfanger, bequemer iſt, weil ſie bey
den Namen der Manner immer nur Menſchen,
aber keine Thiere denken. Dieſes iſt auch bey
der andern Regel durch den Zuſatz: weibliche
Lhiete, geſchehen. Ferner: die Namen der
Monate ſind mit allem Bedacht weggelaſſen wor—
den, weil alle dieſe Namen eigentlich gar nicht
Subſtantiva, ſondern blos Adjectiva ſind, und
ſich insgeſammt nach dem einzigen Worte: men-

ſis, richten. Denn, weiß ich, daß menſis ein
maſeulitium iſt, ſo weiß ich auch, daß Janua-
rius, Aprilis, December maſculina ſind; ohne
deswegen eine. Hauptregel vor mir zu haben.

Was
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Was zweytens die beſondern Regeln an—

langt, ſo iſt vorzuglich darauf geſehen worden,
daß ſowohl die Zahl der Regeln ſelbſt, als auch
der Ausnahmen ſo wenig, als moglich werden
mochten. Es ſind deren in allen, nicht, wie in
der Schmidiſchen Grammatik ſechs und zwan
zig, ſondern nur ſechs. Weniger Regeln ſind
deswegen nicht bequem, weil ſonſt die Endungen
zu ſehr gehauft werden muſſen. Alſo iſt fur die
Maſeulina blos eine einzige Regel beſtimmt. Fur
die Feminina iſt die zwote, dritte und vierte:
indem hier zu viel Endungen vorkommen, als
daß ſie faßlich genug in eine einzige Regel-einge

ſchrankt werden könnten. Die meiſte Schwie-
rigkeit aber hierbey hat mir immer die Endung
O verurſacht. Es iſt wahr, in allen Gramma—
tiken ſteht: Maſculina ſind, die, ſich endigen
auf O. Allein, es fragt ſich doch: iſt es beque
mer, die Endung O unter die Maſculina, oder
unter die Feminina zu. ſehzen  Meines Erach
tens kommt es darauf an, welche Anzal der
Worter ſtarker iſt, ob die Malculina, oder Fe-
minina? Jch rechne aber alle nierher, die ſich
auf O endigen: denn die auf IO ſind auch mit
eingeſchloſſen. Unſtreitig ſind die Feminina an
der Anzahl ungleich ſtarker, als die Maſculina.
Denn wie groß iſt nicht allein die Menge derer,
die ſich auf IO oder auf DO endigen? Hieraus
folgt. alſo ganz naturlich, daß die geringere Jahl
der großern nachſtehen muſſe, und daß alſo die

Regel nach dem ſtarkern Theile nothwendig zu
beſtim-



75— 15beſtimmen ſey. Man wird mir zwar vielleicht
einwenden, daß die Maſculina doch auch eme
ſehr große Menge ausmachen. Ja, das iſt
freylich nicht zu leugnen. Aber wie denn nun,
wenn man alle die Namen der Manner, und
mannlichen Thiere abrechnet, die zu dieſer be-
ſondern Regel ohnedem nicht gehoren? Z. E.
Saxo, der Sachſe; Caupo, der Gaſtwirth;
Leo, der Lowe, und dergleichen. Wie ſehr wird

nicht durch dieſen Abgang die Anzahl vermin—
dert?. Will man mir weiter einwenden, daß es
doch vielleicht beſſer ware, wenn man blos die
Worter auf IO, DO und GO unter eine Regel
brachte: ſo antworte ich, daß man dadurch im-
mer moch nichts gewonnen habe, indem doch in

allen Fallen eine Menge Ausnahmien übrig blei-
ben, und man hiernachſt immer noch die alte
Unbequemlichkeit beybehalten muß, durch die
zweyerleh Regeln: Maſculina ſind, die ſich en
digen auf O, und Feminina, die ſich endigen
auf IO, u. ſ. w. Anfanger verwirrt, und ungewiß

zu machen. Jch glaube alſo ganz ſicher, daß
man weit mehr gewinnt, wenn die Regel lieber
auf das bloße O eingeſchrankt wird. Ausnah
men bleiben freylich auch immer noch genug
ubrig; woran es aber ben den ubrigen Regeln,
und beſonders bey den Endungen auf IS und X
gewiß auch nicht fehlt: weil hier eigentlich wei—
ter gar nichts geandert werden kann. Jndeſſen
iſt doch der Grundſatz, daß bey den Ausnah
men. nicht neue Ausnahmen zum Vorſchein
kommen durfen, hauptſachlich und ſorgfaltig

beobach



15 —ſt/~beobachtet worden. Denn wodurch wird doch

vielen Schulern die Erlernung des Genus im—
mer ſo verdrießlich und ſchwer, als eben dadurch,
daß ſie bey den Ausnahmen immer wieder neue
Ausnahmen merken ſollen.

Endlich fur die Neutra ſind die benden letzten
Regeln beſtimmt, bey welchen aber die Endung J
und U deswegen ausgelaſſen worden, weil dergſei-
chen Worter indeclinabilia ſind, und ohnedem
ſchon unter die dritte Hauptregel gehoren; ſo wie
bey den Maſculinis die Endung IR ebenfalls mit
Fleiß ubergangen worden iſt, weil bie wenlgtn
Worter auf IR ſchon in der erſten Hauptregel mit

begriffen ſind.
Sollte libvigens von den eigentlich lateiniſchen

Wortern noch eins und das andere bey der, oder
jener Ausnahme fehlen: ſo bitte ich; dieſes blos als
ſo etwas zu bemerken, welches mit leichter Muhe

nachgeholt werden kann. Jnzwiſcher haben doch
lehrbegierige Schuler allemal hierhurch eine ſichert
Anleitung, nach welcher ſie jedes dorkomnende
Wort an ſeinen gehorigen Ort richtig hinzuſtellen
wiſſen konnen.

Und nun weiß ich eigentlich nichts nothwendi
ges mehr zu dieſer Vorrede hinzuzuſekzen, als nur

noch dieſes, daß ich dieſelbe vor allen Dingen be-
dachtſam durchzuleſen bitte, damit man theils ubey

die Urſachen von der Bekanntmachung dieſer er-
leichterten Anweiſung, theils auch liber die Suche
ſelbſt, eben ſo urtheilen moge, als ich es ivunſche,
und wahrſcheinlicher Weiſe hoffen kann.

Geſchrieben zu Torgau, den aoſten Febr. 1779.

Erſte
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Erſte Abtheilung.

Ueber

das Genus der lateiniſchen Sprache
uberhaupt.

d. 1.
as grammatikaliſche Genus hat unſtreitig

en ſeinen erſten Urſprung aus dem naturlichen
Unterſchiede der Geſchlechter, ſowohl der Men-

ſchen, als der Thiere. Jn der That aber iſt es
nichts anders, als eine gewiſſe Unterſcheidungs—
art, nach welcher die Beyworter zu den Haupt
wortern in eben dem Geſchlechte geſetzt werden
ſollen Hldtaus erſicht ſich auch der ſo große
Unterſchied in den Sprachen. Z. E. Luna no-
va, der Neumond. Gaudium novum, die neue
Freude. Annus novus, das neue Jahr.

d. 2.
Eigentlich giebt es nur zweyerley Arten des

naturlichen Unterſchiedes: Maſculinum und Fe-
mininum. Was nun aber weder mannlichen,
noch weiblichen Geſchlechts iſt wird NũIm

24

genennt. eutr
J

B— „kriſc.
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„briſc. lib. V. Neutrum vocis magis quali-

tate, quam natura dignoſcitur. Unde ſe-
paratum ab utraque genere articulum
aſciſcit, ut: hoc regnum.

J. 3.
Dem ohngeachtet aber giebt es Worter, die

beyderley Geſchlechts ſind, ſo, daß ſie bald die
Bedeutung des mannlichen, bald die Bedeu—
tung des weiblichen Geſchlechts annehmen; als
wornach ſich auch die Beyworter nothwendig
richten muſſen. Dieſe ſind die ſogenannten
Communia, und in der Ordnung folgende:

a) Jn Abſicht auf das maunliche, und weib
liche Geſchlecht der Menſchen.

Antiſtes honoratus, er honorata, der geehrte
Veorſteher, die geehrte Vorſteherin.
Adoleſcẽns b\ttus, 1.

-5 --7-—33ung:ling, die artige Sungſer.

—A

-=n
Affinis fincerus, et ſincera, der aufrichtige

Schwager, die aufzichtige Schwagerin.
Auceps avidus, et avida, der begierige Pogel—

ſteller, die begierige Vogelſtellerin.
Augur vanus, et vana, der lugenhafte Wahrſa

ger, die lugenhafte Wahrſagerin.
Auctor ingenioſus, et ingenioſa, der ſiunreiche

Erfinder, die ſinnreiche Erfinderin.

Civis
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Civis romanus, et romana, der romiſ he Vur—
ger, die romiſche Burgerin.

Comes facundus, et facunda, der geſprachige

Gefahrte, die geſprachige Gefahrtin.

Conjux fidus, et fida, der treue Ehegatte, die
treue Ehegattin.

Cuſtos perfidus, et perfida, der treuloſe Wach-
ter, die treuloſe Wachterin.

Hux providus, et provida, der vorſichtige Fuh
rer, die vorſichtige Fuhrerin.

Exul vagus. et vagã, der herumirrende andesver
wieſeie, die herumirrende Landesverwieſene.

Hæres verus et vera, der rechte Erbe, die rechn

te Erbin.
kluſt ertin erucerba; der bittere Feind,

die bittetẽ Fundin.

Incola novus, et nova, der neue Einwehner,
die neue Einwohnerin.

inclex fallas, et falla, der falſche Anzeiger, die

falſche Anzeigerin.

Interpres doctus; en doqnn, der gelehrte Ausle—
ger, die gelehrte Auslegerin.

Infans garvulus, et parvula, der kleine Knabe,

daas kleine Madchen.

etrrn B 2 Judex
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Judex iuſtus, et iuſta, der gerechte Richter, die

gerechte Richterin.

Juvenis lætus, et læta, der froliche Jungling,
die froliche junge Weibsperſon.

Martyr pius, et pia, der fromme Blutzeuge, die

fromme Blutzeugin.
Miles armatus, et armata, der bewaffnete Krie

ger, die bewaffnete Kriegerin.

Opifex induſtrius, et induſtria, der fleißige
Werkmeiſter, die fleißige Werkmeiſterin.

Optimas generoſus, et generoſa, der edelden
tende Patriot, die edeldenkende Patriotin.
Earens benignus, et benigna, der glitige Vater,

die gutige Mutter.

Patruelis dilectus, et dilecta, der geliebte Bru
dersſohn, die geliebte Bruderstochter.

Princeps ſummus, et ſum d hochlte Re

gent, die hochſte Regentin.
Præſes ſtrenuus, et ſtrenua, der tapfere Beſchu-

tzer, die tapfere Beſchuthherin.

Pumilio ineptus, et inepta, der ungeſchickte
Zwerg, die ungeſchickte Zwergin.

Sacerdos longævus, et longæva, der alte Prie
ſter, die alte Prieſterin.

Teſtis
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Teſtis religioſus, et religioſa, der gewiſſenhafte
Zeuge, die gewiſſenhafte Zeugin.

Vindex iratus, et irata, der zornige Racher, die

zornige Racherin.

Vates ſanctus, et ſancta, der heilige Prophet,

die heilige Prophetin.

Anm. 1. Jedoch ſind das die Communia von
der Art noch nicht alle, ſondern nut
die gewohnlichſten. Wenn man aber
das Femininum insbeſondere bezeich

nen will, ſo darf man nur Femina
barzunetzen. Z. E. Auriga femina, ei

ne Fuhrmannin. Hiſtrio famina,
eine Comddiantin. Hoſpes femina
eine Gaſtfreundin, u. ſaw. Deit

 unne Baywort ſind ſie eigentlich Ma-
tilina.  Glehe Sanctium in Miner-

va de Ellipſi Voc. Femina,

Z

a. Von ellichen dieſer Worter hat man
auch ordentliche Feminina; als: An-

tiſtita, Hoſpita, Auctrix.

Patentes, die Eltern, in plurali, wird
allemal nur als Maſculinum ge—
braucht.
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b) Jn Abſicht auf das mannliche und weib-

liche Geſchlecht der Thiere.

Bos ſaginatus, et ſaginata, der gemaſtete Ochſe,

die gemaſtete Kuh.
Felis cautus, et cauta; der ſchlaue Katet, die

ſchlaue Katze.

Canis venaticus, et venatica, der Jagdhund.

Lynx..maculoſus,. et maculoũ, der fleckichte
Uuchs.
Sus ſetofus, et ſetoſa, das borſtige Schwein.

nalumbes vavidus, et pavida, die ſchuchterne

Hotfnte
2 nJJ gitus, et cita, das geſchwinde Rebhuhn.

Anguis ſibilus, et ſibila; bie jiſthenibe Schlange.

Mniiæ venenatus, et venenata, die giftige Nat
ter.

Grus aèrius, et acria, der in der Luft fliegende
tE Ktunichi  e

Talpa cæcus, et geca der:blinde Maulwurf.

Dama timidus, et timida, die furchtſame
 25

RNes canorus, ct canora ;5 der hellſingende Vo

gel.

Anmerk.



n}/ 23Anmerk. Dieſe vier letzten, namlich: Grus,
Talpa. Dama und Ales, kommen nur
blos bey den Poeten als Maſculina vor;
ſonſt aber werden ſie allezeit als Femini-
na gefunden.

g. 4.
Einige Worter ſind bald mannlichen, bald

weiblichen Geſchlechts, ohne daß die eigentliche
Urſache davon angegeben werden kann, und
wobey man ſich blos auf den Gebrauch berufen
muß. Dieſe ſind die ſogenannten Dubia, wel—
che bey denfolgenden-Regeln, unter den An—
merkungen, mit angefuhrt werden ſollen.

„briſc. lib. V. de generibus: Dubia genej
ſunt, quæ nulla ratione cogente, audorjt-
veterum diverſo genere protulit, ut: hic

ſimv;tæ7e correx, hac cortex;
bic ſilex, hæc ſilex.“

u s 2Einige Worter ſind von der Art, daß ſie ei
nerley grammatikaliſches Genus beybehalten,
und denttoch;beyde nutinſidhe Geſchlechter zu
gleich anzeigen. Diefe ſind die ſogenannten
Epieoena. (ẽnnoa, ſeu Promiſcus, die Ver
miſchten.) So ſind z. E.

D 4 Piſſer

n-

—24
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Paſſer aquaticus, der Rohrſperling.

Anſer domeſticus, die zahme Gans.

Olor candidus, der weiße Schwan.

Corvus niger, der ſchwarze Rabe.
Lepus auritus, der langohrichte Haſe.

Mus retorridus, dienalte Maus,

2l
allezeit Maſculina, man mag das mannliche oder

weibliche Geſchlecht verſtehen. Auf gleiche Wei
ſe ſind z. E.

 Hirundo riparia, die Uferſchwalbe.
Anat fera, die wilde Ente.

Pica garrula, die geſchwatzige Elſter.

Coturnix capta, die gefangene Wilchtel.

Zaua clamoſa, der ſchrehende Froſch.
Vulpes aſtura, der liſtige. Juuhaat à4-

alleyul kerninina; es ſen die Rede von dem mann

lichen oder weiblichen Geſchlechte. Jedoch aber,
wenn das Geſchlecht ausdrucklich angezeigt wer
den ſoll, ſo wird mas, maſculus, oder femina
hinzugeſetzt. Z. E. Anſer mas, der Ganſerich;
anſer femina, die Gans. Anas mas, der &nt-
rich; anas femina, die Ente.

z. 6.



d. 6.
Einige Worter ſind verſchiedenenGeſchlechts,

nach verſchiedener Bedeutung; als: z. E.

Hic Hadria, das venetianiſche Meer.

Hæc Hadria, die Stadt Hadria in Jtalien.

Hyacinthus, der Edelſtein Hyacinth.

Tomus, der Theil des Buchs.

Malus, der Apfelbaum.

Unio, die Perl.

Unio, die Vereinigung.

J

Oupio; der Gott der Liebe.

1 Hæc Cupido, die Begierde.
Hic Bombyx, der Seidenwurm.

EZE Hæc Bombyx, die Seide.

ie Bidens, die Hacke mit zween Zinken.

 Haec Bidens, das Schaaf.
Hie Cenchris, is, die Schlange.

Maec Cenchris, idis, der Habicht.

B5 Hie
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Hic Caſſis, is, das Netz.
Haec Caſſis, idis, der Helm.

Hic Palus, i, der Pfahl.
Haec Palus, udis, die Pfutze.

Hic Acus, i, der Hornfiſch.

Haec Acus, us, die Nadel.

Hoc Acus, eris, die Spreu.

5. 7.
Um aber das Genus auf eine unterſcheiden

de Art allemal richtig zu erkennen, ſo iſt es
nothwendig, daß man foüehl auf die naturliche
Bedeutung des Worts uberhaupt, als auch auf
die Endung deſſelben befonders Achtung gebe.
Und eben aus dieſer doppslken Erkenntnißquelle

flieſſen alſo
theits allgemeine Anein/ lncſich rauf die
naturliche Bedeutung des Worts beziehen;

theils beſondere Regehn, in Abſicht auf
die Endung. War nun aber davon ab

woitht/ muß man als Ausnahnn imerken.



Zweite Abtheilung.

Deber
das Genus nach allgemeinen Regeln.

Die erite Regel.

J

*aſculina ſind die.. Namen der Manner,
AV mannlichen Thiere, Winde, Fluſee,

und Berge. err!
w9 csn1. Mannsnamen. Z. E. Andreas, Scriha,

dötolus, Faber, Paſtor, Lanio, Con-
ſul, Rex- Virs Levir, des Mamnes oder

nteen dannncue cdieher gehoren auch
die Namen der Volker, und Geeiſter,
als Perſa, Arabs, Thrax, Spiritus, An-

gelus, Diabolus; Manes, ium, die abge-
ſchiedenen Seelen.

2. Mannlitche Shiere. Z. E. Leo, der oö
we. Lupus, der Wolf. Taurus, der
Stier. Caper, der Bock. Aries, der

tWiobet. Ganis, der Hahn. Capo, der
Capaun.

—Se— 3. Win
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3. Winde. Z. E. Auſter, der Sudwind.

Aquilo, der Nordwind, Zephyrus, der
Weſtwind. Eurus, der Oſtwind. Eteſiae,
die Winde in den Hundstagen. Ornithiae,
die mitternachtigen Winde.

4. Fluſſe. Z. E. Sala, die Saale. Eu—
phrates, der Euphrat. Tiberis, der Ti
berfluß. Danubius, die Donau. Viſurgis,
die Weſer. Albis, die Elbe. Anien,
(ẽnis) der Fluß Anio. Strymon, Gniz)
der Fluß Strymon.

5. Berge. Z. E. Atlas, Acragas, Heli-
con, Parnaſſus, Olympus, Jura, dey
Jurtenberg. Monticellus, eſſ lleiner
Berg. Mons Bructerus, der Blocksberg.
Mons Pyrenaeus, der Brinner. Mon-
tes Sudeti, das bohmiſche und ſchleſiſche
Rieſengebirge. J

E

Ausnahmen.

a) von den Flüſſen
PFeminina. J

Lethe, (es) oblivioſa, der vergeßlich

de Lethefluß.
Styx (gis) nigra, der ſchwatze Styr.
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Neutra.

Metaurum turbidum, der trube Fluß Metro.

Jader tepidum, der laulichte Jaderfluß.

b) von den Bergen.
2

Feminina.

Sina arabica, der arabiſche Berg Sina.
Sion ſaera, der heilige Berg Sion.

Aſpes (ium) excelſae, das hohe Alpengebirge.

Neutra.
ſ NES

eſlion theſſlicum, der theſſaliſche Berg Pe.
lion. EeBruttium auſogium das italieniſche Vorgebirge

2tium.S irn .ranin ber erhabene Berg

racte.

Anmerk. Wenn uber die angefuhrten
v

Ausnahmen noch andere, als Femini-
na, oder Neutra gefunden werden, ſo
liegt die Urſache, bey den Fluſſen, ent-
weder in dem ausgelaſſenen Worte:
aqua; oder ſlumen, als: Viſtula (aqua)

cita. Nat (flumen) profundum; oder
bas Wort richtet ſich, inſonderheit bey
den Bergen, auch oftmals nach der

218 Endung
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Endung, ſo wie z. E. Oſſa, Ida, Aetnà
meiſtentheils als Feminina gefunden
werden, und nur ſelten als Maſculina
vorkommen.

Die andere Regel.

Feminina ſind die Namen der Weiber,
weiblichen Thiere, Baume, Landſchaften,
und Stadte.

4.

1. Weibsnamen. Z. E. Maria, Virgo,
Mulier, Glos, des Mannes Schweſter.
Nurus, die Schwiegertochter. Socrus, die
Schwiegermutter. Neptis, di Eutelin.
Lotrix, die Waſcherin. Amãzon, die
Amazonin. Threſſa, die LThracierin.
Juno, Venus, Pallas, Ceres, Calliope,

Oreades., Dryades, Najades, Nereides,
Berg Waide Fhuiß Meern Ntrguphen.

n. Weibliche Lc;iee- Z. E. Leaena, die
Lowin. Vacca, die Kuh. Capra, die
Ziege. Equa, die Stutte. Ouvis, das
Schaaf. Coluinba, die Täube: Gallina,
die Henne.

3. Baume. Z. E. Alnus, die Erle. Or-
nus, die Hagbuche. Pinus, die Fichte.
Abies, die Tanne. Quereus, die Eiche.

Ficus,
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Ficus, der Feigenbaum. Populus, der
Pappelbaum.

„Hier iſt nur die Rede von den Bau—
men: denn die Namen der Krauter,
Stauden und Straucher, als: haec
Abiga, Je langer, je lieber; hic Ru-
bus, die Brombeerſtaude; hic Dumus,

u5 der-Dornſtrauch; hoc Ebulum, Attich,
u. ſ. w. richten ſich blos nach ihren En
dungen.

4. Landſchaften, wohin auch die nſeln zu
rechnen ſiind. Z. E. kuropu, &ſimania,

guiconia, Ægyptus, Epirus, Cyprus,
Leshus, Delus, Pharus.

s. Stadte. Z. E. Lipſia, Methone, Athe-
Erimn, Lacedaemon, Eierichus

(untis) Jericho. Herbipolis, Wurzburg.
Treviris, Trier. Harcino,. (onis) Var-
cellona. Tartds Tatragona. Augu-
 Vindelicorttn, Augſpurg.

.Ausuahmen.

a) von den Baumm.

ilà Maaſeulina.
Oleaſter ãnioſus, ein alter wilber Oelbaum.

.ui Pice
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Piceaſter procẽrus, die hochaufgewachſene Roth

tanne. J

Pyraſter opacus, der ſchattichte Holzbirnbaum.

Pinaſter exciſus, der umgehauene Zirbelbaum.

Carpinus translatus, der verſetzte Maßholder—
baum.

Styrax reſinoſus, der harzichte Storaxbaum.

uue

Neutra.

-nm¢" E JSiler cutrum, die krumme Bachweide.

Suber ſpongioſum, der lockere Gorkbaum.

Acer humile, der niedrige Ahornbaum.
Robur durum, die harte Steinteiche.

Anmerk. Hieher gehoren auch alle, die auf
ilpt ds urt; ]7  brr alſam

baum. huxum, ver Buchohaum.
 Flebenum, Evbenholz u. ſ. w.

b) von den Landſchuften.

Helleſpontus bellicoſus, die ſtreitbare Landſchaft
Helleſpont.

Boſporus inundatus, die uberſchwemmte Land
ſchüft Boſporus. 7

Pon-



“5 33Pontus occupatus, die eroberte Landſchaft
Pontus.

Iſthmus pervius, das offene ſchmale Land zwi-
ſchen zweyen Meeren.

DD) von den Stadten.

Maſculina.
1. Ueberhaupt alle Pluralia auf i, als: Delphi,

Gabii, Philippi, Pariſii.
2. Die von Pons, oder. Mon zuſammenageſetzt

ſind, als: Oenipons, Jnſpruck. Monspeſ-
ſulanus, Montpellier. Monsbelligardus,
Murmpelgard. Monsregius, Konigsberg.

3. Einige —DI Narbo, Hippo, Sulmo,
Croto. t

ü ina cioi uneht J. als: Berolinum,
Berlin. Amſtelodamum, Amſterdam.

2. Die auf e, unb ut,in ber dritten Declina
tion, Als: Ptaeneſte, Caere, Tibur, Anxur.

3. Die Pluralia auf a, als: Suſa, Hieroſoly-
ma, (orum) Jeruſalem.

Die dritte Regel.
Neutra ſind die Namen der Buchſtaben

Indeclinabilia, Infinitivi, Imperativi, und ad.
C

5
verbia,
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J
An 1
5 verbia, wenn ſie als Nomina ſtehen, und alle
il Worter, die materialiter gebraucht werden.

J

I Z. Er A latinum;  das lateiniſche A.
Jn Fas et nefas, Reccht und Unrecht.

Pondo tria, drey. Pfund.
Sinapi ſilveſtre, wilder Senf.
Cornu curvum, das krumme Horn.

Gith njgrum, ſchwarzer Kümmel.
Erit parvum, das kleine Spitzchen an der

Aehre. Vru2 Seire tuum, deine: Qiſſenſchaft:
Velle ſuum, ſein Wille. —5—

tite Vale, d ewobl..i Elatum Mane,

heißt, wenn derctiutit n

Homo eſt tliffyſlehum, das Wort Ho:
mo iſt zweyſolbig J

J

Dritte



Dritte Abtheilung.

Ueber
7das Genus nach beſondern Regeln,

e HZ I, 2—Erſte Regel.

A

Meſculina ſind die Worter/ bie ſich endigen
auf er, or, os, us, und i, (numeri plu-

ralis) als:

Canger, der Krebe.

 Carcer, das Gefangniß.

skui dle ghroi
Atinot, bie giebe.

Flos, die Blumnun. J t
Klnseeros, das Nathorn.

Digitus, der Finger.

Fruchus, die Frucht.

Faſti,, der Calender.

Eancelli, das Gitter.

C 2 Aui-

i



36  4Ausnahmen.

1) auf er.
Feminina.

Diameter recta, die gerade Mittellinie des
Cirkels.

Perimeter rotunda, der runde Umfang des

Cirkels.

Linter exigua, der kleine agn.
J

Anmerk. ¶Diameter vel Diametrit; Perime-
ter, vel Perimetrus, gr.  didusręos,
à regluergoc, werden zwar immer als
communia angegeben; ſind aber igent
lich nur ſeminina, weſſ lines, gr. a
Yeateuun, darünter derſtanden wird.

„Linter (lintris) kommt als maſeulinum
iſehr ſelten dor. S

-Neutra.
Iter feſtinatum, die eilfertige Reiſe.
Ver jucundum, der erfreuliche Fruhling.

Papaver ſoporiferum, der ſchlafmachende

Mohn.
Piper acre, der ſcharfe Pfeffer.

Verber



xr 37Verber violentum, der gewaltſame Schlag.
Cadaver ſepultum, der begrabene todte Korper.

Tuber tumidum, die aufgeſchwollene Beule.

Uber ubere, das volle Euter.

Laver amarum, bittere Brunnenkreſſe.

Laſer coctum, gekochtes Laſerkraut.
Siſer dulee, die ſuße Mohnrube.

Cicer rotundum, die kugelrunde Erbſe.

Spinter aureum, das goldne Armband.

Zingiber tritum, der geſtoßene Jngber.

Anmerk. „Tuber iſt ein femininum, wenn es
einen geiſſen Baum, und ein maſcu-
linum, wenn es die Frucht deſſelben

„laver wird bey dem Plinius auch als ein
femininum gefunden.

LSiſer wird im plurali auch als ein maſcu-
linum gebraucht. S. Schmid, Hypomn.

p. 88.
ertH) auf or.

Cor humanum, das menſchliche Herz.

Aequor tranquillum, das ruhige Meer.

ü— C 3 Mu-



88 at-Marmor ſplendidum, ber glanzende Marmor.

Ador purum, feines reines Korn.

3) auf os.

Feminina.
æ

Cos longa, der lange Wetzſtein.
Dos ampla, die anſehnliche Mitgabe.

Eos (õis) purpurea, die ſchone MWorgenrothe.

12*r ũ r

2Ngura.EXt A J

Os facundum, der beredtſanie Munib.

Os ſractum, das gexbrochene Beinm.

Epos (eos) concinnum, das wohleingerichtete

L Chaos (ũs) indigeſtemt hie unformutche Klum

ell.
s7 gh. uü

Qi

-IF
m,

a) Feminina uberhaupt.

m r-Die Worter auf us, die in der britren De

clination ini Genitivo udis ꝑder aatis annehvied,

als:
—S Duxis cle

v Palus
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Palus, üdis, der Sumpf.
Pecus, udis, das Vieh.

Juventus, ütis, die Jugend.
 Senectus, ũtis, das Alter.

Neutra uberhaupt.

SieBorter auf us, welche eris, oris, oder
uris haben, als:

Acus;, kris, die Spreu.

Onus, -tis, die Laſt.
Memu, vris, der Luſtwald.

Decus, dris, die Zierde.
Rus, üris, das Feld.“ zii

Echlinbein.orer
b) Feminina insbeſondre.

Arctus aetherea. berhinilliſche Heerwagen.

Cryſtallus nitida, der reine. Cryſtall.

Hyacinthus pretioſa, der koſtbare Hyacinth.

Sapphirus perlucida, ber durchſichtige Sap

phitn.: Z
Antid 5tus valida, das kraftige Gegengift.

Abiõtus virulenta, das giftige Bangenkraut.

Ca. Abyſſus
2

 n

r

1
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Abyſſus profunda, der tiefe Abgrunb.

Byſſus candida, weiße feine Leinwand.

Dialectus ruſtica, die bauriſche Mundart.

Diphthongus graeca, der griechiſche doppelt lau
tende Vocal.

Lecythus lapidea, der ſteinerne Oelkrug.

Biblus aegyptia, die egyptiſche Papierſtaude.

Papyrus bibula, das Loſchpapier.

Pharus excelſa, die erhabene Seeleuchte.

Hyſſõpus abſeiſſa, der abgeſchnittene Jſop.

Nardus odorata, das wohlriechende Narden
kraut.

4—

Methodus bona, die gute Lehrart.
 22.Synodus extraordinaria, bie außerordentliche

Zuſammenkunft.
Epanotus rhetorira die vednelie Wiederho

lung eines Wortes in umgekehrter Ord—
nümg.

Periodus longa, der lange Umweg.
Exodus optata, der gewunſchte Ausgañg.

Atomus parvula, das kleine Sonnenſtaub

chen.
Balinus matura, die reife Eichel.

Barbi-



Barbitus canora, die helltonende Leyer.
Erẽmus vaſta, die große Einode.

„Carbaſus intenta, der aufgeſpannte Segel.

„Groſſus acerba, die herbe unzeitige Feige.

Humus arlda, d as trockne Erdreich.

Alvus adſtricta, der verſtopfte Leib.
Vanuus lata, die breite Futterſchwinge.

Lagõpus (Gdis) alba, das weiße Schnee
huhn.

Tellus (uris) foecunda, die fruchtbare Erde.

Acus(us) comatoria, die Haarnadel.

Domus ſplendida, das prachtige Haus.

Manus ſiniſtra, die linke Hand.

Ponicus:õpate, die ſchattichte Laube.
„kicus indigg die indianiſche Feige.

Tribus docta, die gelehrte Zunft.

v„benus copioſa, der reichliche Vorrath.

„Specus abdira, die verborgene Hohle.

„Colus vetuſta, der, alte Spinnrocken.

Idus (uum) Januariae, der dreyzehnte Januar.

Anmerk. 1) Einige von dieſen Wortern, nam

lich: Atomus, Barbitus, Carbaſus

cs tom-



kommen auch bisweilen als Maſcu-
lina vor; jedoch werden ſie am
allerofterſten als Feminina gefun-
den.

2) Wenn Groſſus eine Munze, ei
J

nen Groſchen bedeutet, ſo iſt es
allemal ein Maſculinum.
3) Fieus, ĩ et us iſt allemal ein Fe-

mininum, wenn es die Feige,5 oder den Feigenbaum bedeutet.
Wenn es aber die Feigwarze heiſ

ſen ſoll, ſo iſt es ein Maſculinüm.
29. unb gehort blos ſn die anidert? De

 clinutivnar? e
 MN Penus, Specus. und Calus, i et

us werden auch als Maſculina ge-
brauchtz aber nir gemriniglich in

 ber gndern Dychpation. vo.hnllrtn riet
ns, die tigenen en 3 i ĩlusnahaoL

me unter die Neutra gehoreẽnt ſoll

ten, ſind ſthon:bey den Epicoenis
als Maſgulina mit angezeigt.

—5——

Elii

Zweite Regel.
4

Feminina ſind die Worter, die ſich endigen
auf a, e, ae, in der erſten Decklinativn, unh o
in der dritten; als:

Epi-
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Ejpiſtola, der Brief.
Cera, das Wachs.
Crambe, der Kohl.

Divitige, der Reichthum.
Regio, das Land.

Arundo, das Rohr.

crligo, die Finſterniß.
Ecuo, der Wiederſchall.

NHalo, der Hof des Mondes.

Caro, das Fleiſch.

Ausuahmen.
cauf a.

Hadris vjſtun deangroßt abrintiſe Meer.

Cometa olarus, der-helle Comet.

Planets primaxius gliunnuptplanet.

 ν ;mmp.
Elomo imbecillus, der ſchwache Menſch.
Vnio cndiaũs, dit weiße Perl.
Scipiorebinneũs, her elfenbeinerne Stab.

Pugip ſttictus, der entbidßte Dolch.

Titio extinctus; det ausgeloſchte Brand.“

J— Veſper-

r
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Veſpertilio lucifugus, bie lichtſcheue Fleder

maus.

Papilio vagus, der herumfliegende Schmetter-

ling.
Gobio parvus, der kleine Grundling.

Carꝑio lixus, der geſottene Karpen.

Turſio magnus, der große Stor,

Stellio maculoſus, die ſprenglichte Eider.
Struthio africanus, der afrikaniſche Straus.

(ein Vogel.)
Vipio vividus, der muiiters junge Kranich.
Pipio aſſus, die gebratene junge Taube.

Muſtio madidus, der naſſe Moſtwurm.

Bibio exiguus, die kleine Weinmucke.

Porcellio canoſus, die graut Schabee
Turio annuus, der alhahrliche Jahtwuths.

Irio inſativus, der ungeſaet aufgewachſene He

derich. tf

Scopio aridus, der dürre Weintraubenſtiel.

Curculio badius, der braune Kornwurm.

Gurgulio anguſtus, die enge Luftrohte.
I—Bacrio mulgarius, die Meltgelte.

Matel-
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Matellio ſtanneus, das zinnerne Kammer—

becken.

Trullio rotundus, das runde Waſchfaß.

Scorpio venenatus, der giftige Scorpion.

Binio rubicundus, der rothe Zweyer.

„Alſo auch Ternio, Quaternio, Quinio,
£-Senio, was drey, vier, funf, ſechs Thei—

le in ſich enthalt.“

Carbo fumidus, die rauchende Kohle.

Umbo auratus, der vergoldete Schild.
Pabo ligneus, der holzerne Schubkarrn.

gtBubo nocturnus, bie Nachteule.

Turbo violentus, der heftige Sturmwind.
Aſpexãbo calidus, die warme Blutwurſt.
Draco alatus, der geflugelte Drache.

Falco lynceus, der ſcharffichtige Falke.
Runco aduncus, die krumme Jathacke.

I

Udo udus, der naſſe Filzſchuh.

Ordo longus, die lange Reihe.
Cardo ſtridulus, die knärrende Thurangel.

Bodo muſeoſus, der bemooſte Grenzjſtein.

Burdo laſſus, der faule Mauleſel.

Tendo

r
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Tendo intentus, die angeſpannte Flechſe.

Buteo citus, der ſchnelle Habicht.
Bufo foedus, die haßliche Krote.

Margo latus, der breite Rand.

Ligo obtuſus, die ſtumpfe Hacke.

Harpãgo ferreus, der eiſerne Feuerhaken.

Sipho orichalceus, die meßingerne Spritze.

Gillo gilvus, der gelbe Napf.
Sabulo ſiceus, der trockne Sand.

Mallo contritus, die zerriebent Schalt
Stolo eſectus, der: abgeſthnittent Ausſproß

ling.
Sermo ſerius, die ernſthafte Rede.
Salmo eaptus, der gefangenẽ Lachs.

Pulmo inflammatus, die entzndete unge.
Temo oblongus, die lunglhte Bllchſeſet æ

Tolẽno robuſtus, der ſtatke Brunnenſchwen

gel. l.

Rheno prolixus, der lange Pelzrock.

Sapo ſpumeus, die ſchaumichte &ife.,

Pepo immaturus, die unreife Melone.
Aero vimineus, der geflochtent Korb. æ

Mucro
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Mucro acutus, bie ſcharfe Spitze.

Crabro nocivus, die ſchadliche Horniß.

Pero laxus, der weite Halbſtiefel.

Vero fractus, der zerbrochene Stoßdegen.

Myopẽro infeſtus, das feindliche Raubſchiff.

Petäſo ſumoſus, der geraucherte Schinken.

Piſo marmoreus, der marmorne Morſel.

Cento conſũtus, der zuſammengeflickte Kut
tel. il

Ponto renovatus, die erneuerte Fahre.

Pavo ſuperbus, der ſioſ;? Pfau.

 Dritte Regel.Feminina ſind bje Worter bie ſuh endigen
auf ac, es; Wo, ys ans; als:

Veritas, die Wahrheit.
Facultas, das Vermogen.

itũpes der Fels.
Sepes, ber Zaun. ſ

Clavis, der Schluſel.

Navis, das Schiff:
70è Chelys; ble Schitbkrote.

Chlamys, der Reutrock.
Fraũs, der Betrug.

Laus, das sob.
 æ Aus



48 4æ=ghe
Ausnahmen.

N Maſculina uberhaupt.
Die Worter auf as und es in der erſten De

clination; als:
Aſterias, der Sternroche.
Tiaras, ein perſiſcher Hut.
Pyrites, der Feuerſtein.
Abſinthites, Wermuthwein.

Neutra uberhautte..
Die aus der griechiſchen Sprache herkom

menden Worter auf en  in der dritten Derlina

tion; als:Cacoẽthes, Ble bdſe Gewohnheit.

Panaces, eine allgemeine Arzney.

h) Maſculim insbeſonbett
1) auf as. 2

J

Adamas (antis) durus; dur harte Diariant.
Elephas (antis) domitus, der zahmgemachie

Elephant.
As unus, ein einziges As.

L, sNeutra.
Artocreas (itis) ſapidum, die ſchmackhafte Pa

ſtete.Eryſipelas Gtis) periculoſum, det gefahruiche

Rothlauf.
Vas
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Vas (ſis) vinarium, das Weinfaß.

Aes tinnulum, das klingende Erz.

2) auf es.

Acinaces perſicus, der perſiſche Sabel.

Vepres ſenticoſus, der ſtachlichte Dornbuſch.

Torques aureus, dit goldent Halskette.

Coles colligatus, der angebundene Weinrebe.
Ee tedis) firmus, der ſeſiſtehenhe Fuß.

karies (ktis) intergerinus die: Stheidewand.
Lehẽs. (gis) aheneus. der kupferne Keſſel.

Tapes/ (ctir)piclus. die garnuhlee Tapete.

Magnes Etis) magnus; der große Magnet.

Gurges; ſtis) profundũs, der tiefe Waſſer

ſtrubel.
Tarmes ogeultue, dit gerhergehe Fleiſchmade.

Termes avulſus, der abgebrochene Zweig.

Ceſpes gramineus, der grune Raſen.

Trames anguſtus, der æuge Fußſteig..
Limes ſignatur, dier gezeichnete Grenzſtein

Ames glutinoſus, die leimithte Vogelſiange.

Stipes nudvſus; dur knolichte Stock.

D Poples



-ren

50
Poples incurvus, die eingebogene Kniekehle.

Circes ſpatioſus, der weite Kreis.

Palmes fructuoſus, der fruchtbare Weinrebe.

Fomes aridus, der trockne Span.

Meridies (ei) clarus, der helle Mitlag.
Dies totus, der ganze Tag.

vDies iucundi, die angenehmen Tage.

Anmerk. 1) Hierher gehoren auch dieWorter,
d.- welche die Theile des As bezeich

nen; als: Bes, belſis, zwen Drit
tel. Semiſis, ein halbes As.
rietis, cein Brittel. Quincunx,

funf Unzen. Decunx, oder Dex-
tans, iehn Unzen Deuny, eilf
Unzen.  æ

2) Vepres, Torques und Dies ſim

als Feminina gefunden.

3) auf is.
Axis ligneus, die holzerne Achfe.

„Anmis limpidus, der helle Fluß.

Piſcis matus, der ſtumme Fiſch.
Panis quoiidianus, das tagliche Bidt.

Menſis



Menſis primus, der erſte Monat.
Ignis ſubterraneus, das unterirdiſche Feuer.

Fuſtis craſſus, der dicke Knuttel.

Vermis quaſſatus; der zerquetſchte Wurm.

Vectis robuſtus, der ſtarke Hebebaum.

„Crinis criſpatus, das gekrauſelte Haar.

Unguis vulnetatus, der verwundete Nagel.

Enſiz coruſeus, das blinkende Schwerdt.
kinis extremus, die außerſte Grenze.

Orbis conditus, die erſchaffene Welt.
Faſcis ſaſciatus, der eingewickelte Bundel.

Follis cavus, der hohle Blasbalg.
Caſſis caſſus, das ſeerè Netz.

Torris torridus, der ausgedorrte Brand.
Cuſſis coſſus, der runzlichte Holzwurm.

Sentis seutus, det ſpitige Dorn.

„cCallis tritus, der gebahnte Fußſteig.

Collis ſalebroſus, der holprichte Hugel.

Cinalis flexuoſus, der krumme Waſſergang.

Caulis longus, der lange Stengel.

Mugilis, ſalürus, der eingeſalzene Meerfiſch.

Da Vomisde
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Vomis retuſus, der abgenutzte Pflugſchaar.

Poſtis novus, die neue Thurpfoſte.

„Funis ductarius, das Ziehſeil.

Penis vulpinus, der Fuchsſchwanz.

„Cinis (eris) lixivius, die Laugaſche.

Pubvis (eris) aridus, der trockne Staub.

Cucumis (eris) piperatus, die Pfeffergurke.
Glis (iris) mottnus, die todte Nettke.

Unicornis ferus, das wilde Einhorn.
Cenchris venenoſus, die gifüige Schlange.

Bombylis albüs, der weiße Seidenwurms
3 s l Jp--;

ſchmetterling.

Lapis (ais). quadrams; det, dieztcl igs: Qteln.

Sanguis (inis) effuſus, das vergoſſene Blut.

Pollis (inis) rerus, das oungeſiebte Seintuel

mehl. u44l æ-
Anmerk. 1) Einige von dieſen Wortern, als:

Amnis, tinis, finis callii, ſu.
nis, einis und ꝓpuluis ſogurũ©:
auch bisweilen als Feminina vor;

jedoch



——2 Jjedoch iſt dar Maſculinum das
gewohnlichſte.

2) Annalis, das Jahrbuch. Aqua-
lis, det Waſſerkrug. Jugalis,
das Koppelpferd. Nataliz, der
Geburtstag. Molaris, der
Muhlſtein, ſind deswegen Ma-
ſeuling,. weit ſie gigentlich Ad-
jectiva ſindð, und liber, urceus,
equus, dĩes, lapis daruntir ver
ſtanden wird.

 n /2,30 Vi-
Vierte Regel.

S—Feminina ſind die Waorter, vie ſich mit

meut., alg ginen Conſonanten, oder zrendi

gen: as: EJ

Iglu /n
Trabs, der Balken.
Puls, ber Brehet
Hyems, der Winter.

J J n2 4

44 4 -2 -a -rLens, die Linſe.

58 n
J

Ae. vu2di tus ꝗ Jms hie gnin
 fe  vie Facket.

5he— D 3 Halex,



Halex, der Hering.

Nix, der Schnee.
Vox, die Stimme.

Nux, die Nuß.
Falx, die Sichel.

Lanx, die Wagſchale.

Merx, die Waare,
D

Ausnahmen.
t  à9 Maſculina uberhaupt.

2.
Die aus der gritchiſchrin Sptache herken

menden Worter auf ax; als;

Thorax, dit Bruſt. au gd.

Annthrax, die Kohle,
Myſtax, der Knebelbart; u. ſw..2

 es. 214
uJedoch wird das Wort Climax, Ecis)

die Leiter, allemal. als ein remininum
gefunden; ſo wie es auch im Grie
chiſchen allemal ein Femininum iſt.

b) Maſcu-



b) Maſculina. insbeſondere.

1) auf s.

Chalybs (Jbis) durus, der harte Stahl.

„Serobs apeitus, die offene Grube.

Dens catioſus, der faule Zahn.

Rudens.langus, das lange Schifſſeil.

„Serpens lubricus, die ſchlupfriche Schlange.

Torrens rapidus; der ſchneltfließende Regen

bach.
Bidens aduneus; dieſkrumnie Hacke.

Fop putus. die reine Nuelle.
c 14Pons lapideus, bie ſteinerne Brucke.

Nydrops (õpis) ginturnus. dje langwierige
Waſſerſuctht.

Cercops (ðpis) candatus, die langgeſchwanzte

Meerkahe.
-n ete?Aerops  5pis) caerulens, die blaue Meer

a ſhwalbe.

Da4 Epopsnnt



56
S

Epops (ðpis) ſordicus, cher unflatige Wiede

hopf.
Gryps (phis) ignòtus,” der unbekannte Greif,

(ein Wogel.)
Seps (cpis) minutus, die kleine Kupfereider.

„Adeps (ipis) urſinus, Barenſchmalz.

„Stirps reciſus, der ausgerottete Stamm. 1

nnierk. 1): Einige vom bieſtit! Whitern,
nanlich: Sorobs, ſerpens, adęm
werden auch als Femmina ge:
funden; jedoch behalt das Ma-

ſceulinum den Vorzug.

2) 9. vas: Wort vrinps das
&achiemt anzeigen ſoll, ſo iſt es

m.
2

allemah:ein: Fornininuniz wenn

2e
es abur hon Stunin neß Bau

ĩe mes bedeutet, ſo wird ds ſowohl

nach der Regel' im Feminino,

a als ough ach ber: Pusnghme im
Maſẽuiũũo gehrducht.

3) Oriens, der Aufgang, und Oc-
cttlenutz! der· Niedergang dir

Sonne, ſind deswegen Maſpuli-
na, weil Sol darunter verſtanden

wird.

t 4) Ens,2q S
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5J Ens, das Weſen, und Aceidens.

das zufallige Ding, ſind Neutra,
und eigentlich Participia.

23) auf x.
„Limax niger, die ſchwarze Schnecke.8

Murex purpureus, die rothe Purpurſchnecke.

Pulex badius, der braune Floh.

Cimex foetidus, die ſtinkende Wanzten

„Culex vagus, die hexumſliegende Mucke.

Sorex parvus, die kleine Spitzmaus.

Frutex umhraſus. Jer ſchattichte Strauch.

Urpex ponderoſus, die ſchwere Walze.

„Ohe dhijtcus  der vorgeſchebene Riegel.

Apex arduus, der' hohe Gipfel.
labhethe: inilirieniaeeader ihalleunnde Oachzio·

gel.

Earee bilueatus, des wohlriechende Waſſer.

Silex acutus, der ſpitzige Kieſelſtein.
Vortex ſuorũs, der rauſehende Waſſerſtru

del.
Eentraubreue; die Baumrinde.

vert D5 Codex

 a ν—

a,



58  ECodex rationarius, das Rechnenbuch.

Ramex periculoſus, der gefahrliche Leibesbruch.

Rumex contritus, der zerriebene Sauerampfer.

Pumex cavernoſus, der lochrichte Bimsſtein.

Caudex intortus, der krummgewachſene

Stamm.
Pollex ſaucius, der verwundete Daum.

Vertex ſaxoſus, die Felſenſpitze.
Podex poreinus, die Schweluskeule.

Grex laniger, die Schaafheerde.
Calix (lcis) aureus, dek goldrne Brecher.

Fornix (cis) convexus, der runde Sthwihbo

gen. eeeeoe q
„Varix (leis) eraſſus, das dicke Oberbein.
Calyx ũeis)y uacuus, Jiè luiiæ Hiuſi..

Spicix (ſcis) avulſus, der abgeriſſene Palmen

zweig.
Fhoenix ſicis) annoſus;: ber vietjahrige Phonir,

(ein Bogel.)
Volvox nocivus, bie. ſchadliche Raups.

Eſox elixus, der geſottene Lachs.

radux propsgatus, der fortgeſenkte Weinrebe.

Boſtrix
ĩl
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Boſtrix (ichis) contortus, das zuſammenge—
flochtene Haar.

Coccyx (ygis) garrulus, der ſchreyende Kuckuk.
Oryx (Itzis) ferus, die wilde Gemſe.

Diõryx latus, der breite Waſſergraben.

Bombyx (xcis) laborioſus, der arbeitſame Sei
denwurm.

Larynx (yngis) obſtructus, die verſtopfte Luft-

rohre.
 Hn r

„Calz nervoſus, die ſtarke Ferſe.

Anmerk. 1) Einlge von dieſen Wortern,
namlich: culex, obex, imbrex,

Alex, cortex; pumex, varix
werden auch als Feminina gefun

h

den; jedoch behalt das Maſculi-

nam tun-Breſug rg
2) Lima% ſt ein Femininum, wenn

es eine Hure bedeutet.

3). Wenn Calx ſo viel als Kalk
htiſſen ſoll, ſo iſt es allemal ein
Femininum; wenn es aber die
Ferie, oder den. Abſatz am
Schuh bedeutet, ſo wird es ſowol

im



J bo

J im Feminino, alg Maftulino go.funden; jedoch in dem letzterni ofterſten.
4) Atriplex, die Melde, iſt zwar

nach der Regeſ ein Femininum;
aber doch wird es auch ſahr oft
als ein Neutrum gebraucht.

J

n Plin. l. 30. c. 20. Atriplex ſilve-
T ſtre eſt, et ſativum,

HEEE
Funfte Regel.

Neutra ſind die Worter, die ſich endigen

auf ar, ur, c. l. m n, t; als:

ül ül J i cnCalear, der Sporn.

le J

J

ll

4 Lac, die Milchaua b- 4Animal, das Thiett
E—

i 2222 ganFel.bie Galle.
 Viaum, ber: Wein.
damen, das ücht. n

Lapnt, das Huupt.



2

Ausnahmen.

1) auf ar.

Zalar ſaporatus, die ſchmackhafte Forelle.

2) auf ur.
 z54.

Aſtur rapidus, der ſchnelle Taubenfalke.

Turtur querulus, die girrende Turteltaube.

S

Vultur. callidus, der liſtige Geyer.
Furfur adoreus, die rockene Kleye.

t

3 auf j.
Sal encoctus, das geſottene Salz.

Mugil ſallitus, der-eingeſalzene Meerfiſch.
64Sol exortus, die aufgegangene Sonne.

Sil, wenn es das Galz bedeutet, wird
auch als Neutrum gefunden; jebod
aber ſelten. Allein wenn es ſo viel als
Witz und Seherzteden heiſſen ſoll, ſo

Iſt es allemal ein Maſculinum.

H auf



JJ
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4) auf n
a) Maſculina.

Attagen (ẽnis) pavidus, das ſchuchterne Birk

huhu. J—

Lien carioſus, die anbruchige Milz.

Ren reſectus, die abgeſchnittene Niere.

4 1Splen vitulinus, die Kalbetmilz. nm;

Lichen rubidus, die rothlichte Schwinbe.

Oſcen (inis) peregrinus, ber fremde Singvo

ge l.
l

Pecten eburnus, der elfenbeinernie Kamm.
Paean (ãnis) feſtivus, bet froliche Lobgeſang.

Delphin (inis) larinus, das fette Meerſchwein,

Canon( dnis) reclüs, die gerade Richtſchnut.

Norlzon (ontis) ſerenus, der heitere Geſichis-

a viekreis.

b) Feminina.

leon (dnis) amoena, bas liebliche Bild.

Sindon

ER—



vet

vegν 63Sindon (dnis) candida, die glanzendweißt
Leinwand.

Alcyon deſerta, der einſame Eisvogel.

Aẽdon incluſa, die eingeſperrte Nachtigall.

Sechſte Regel.

Neutra ſind die Worter der dritten Decſina-
tion auf a, e, y als:

Dogma, die Lehre.

pPoèmã; das Gedicht.

Mantile, das Handtuch.
Rete, das Netz.

m Moly, (os) Nachtſchattenkrain.

Anmerk. Hierher gehoren auch die Pluralia

iinm a, als: Caſtra; orum, das La
ger; Moenia, ium, die &todt-

rib
maouertn Cornua uum die Hor—
ner. Uebrigens aber iſi dieſe Re

gel ganz ohne Ausnahme.
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